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Italien und die Türkei.
Man wußte , daß im Rate der Weisen zu Rom
die italienisch-türkischen Beziehungen nun endlich

einschneidenderBeschluß gefaßt werden mutzte —
^ar auf eine energische Mahnung der Lenker der
liefe des Dreiverbandes . Denn die Gründe , die
im für die Kriegserklärung an die Türkei anführt
Interstützung des Aufstandes in Libyen durch die
m und die Verhinderung der in Syrien ansässigen
mer an der Abreise in ihre Heimat — dürsten
nur einen rein formalen Charakter haben . Immer-
hat sich Salandra sehr lange besonnen, den ent¬
senden Schritt zu tun . An der Verzögerung des
Puffes war vielleicht der Einfluß Cadornas
schuld, der von seinen Truppen große Kontingente
entbehren kann. Der Leiter der türkischen Politik,
a a t Bey , hat dem Vertreter eines Berliner Blat-
s die Frage , ob ein Landungsversuch der Jta-
aus ' Gallipoli oder Smyrna für die Türken ge-

werden könnte, die lakonische Antwort gegeben:
is macht nicht das mindeste !" Der Auf¬
ing dürften wohl auch weitere, viele Menschen sein.

• *

Die deutsche Presse.
Die Berliner Blätter bezeichnen den Krieg

rgerkäse »liens  gegen die Türkei  als auf Englands
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eingeleitetes und mit englischem Gelde finanzier-
lternehmen und geben der Zuversicht Ausdruck, daß
rken sich auch gegen die Italiener unbedingt ihrer

zu wehren wissen werden . — Die „Bert . Morgen¬
bezeichnet den Krieg Italiens als organisierten
für fremde Rechnung. Die Italiener würden sich

isten verrechnen, wie sie sich im Norden verrechnet
— Der „Berl . Lok.-Anz." sagt: Offiziell erfolgte

riegserklärung wegen angeblicher türkischer Unter¬
des libyschen Aufstandes und Zurückhaltung ita-

r Untertanen ; in Wirtlichkeit sprach schamlose,
üllte Habgier aus jedem Wort . — Das „Berl.

schreibt: Die Hpssnung erscheint berechtigt, daß
n in dem neuen Unternehmen die gleichen trüben
luschungen erleben wird , die ihm in unablässiger
e am Jsonzo und an der Tiroler Grenze beschie-

. gewesen sind. — Die „Kreuzzeitung" sagt: Italien
lllDm *‘nc  Kriegserklärung an die Türkei in dem Augen-
' I hinzu, in dem die Widerstandskraft Rußlands ge-
zgurkeo tcn ist und die Zentralmächte ganze Armeen zur
d 6 Pst« «Sendung auf anderen Kriegsschauplätzen frei haben.

handelt nur , wer nicht mehr Herr seiner Entschei-
uerrrftß ' «gm ist. — Die „Post " bemerkt, daß die Türkei be-
Lfennig sei, die Italiener mit blutigen Köpfen heimzu-

tot- — In der „Tägl . Rundschau" heißt es : Die
9 lei wußte , daß keinerlei Nachgiebigkeit und keine
771 Af) arungen den Krieg abwenden konnten. Italienvll < lte den Bruch und die Türkei konnte beim besten

le» nichts tun , als ihm den Willen zu lassen.

I0ff
f. 6

>ieb
k. is.
gere P°s
c, verse«
stavt.

Zur Tagesgeschichte.
Ter bayerische Landtag.

*Der bayerische Landtag  wird , w :e w'.ch
l .Bayerischen Kurier" in parlamentarischen Kreisen
Met , gemäß den Bestimmungen der Verfassung Ende
Mmber zur Vorlage des Budgets einberufen, das
(Jinanzminister mit den üblichen Darlegungen dem

tag unterbreiten wird.

nnertagung des Reichstages.
erlin,  23 . August

An: Bundesratstisch die Staatssekretäre Dr . D e l-
ylHVil« Lisco . . .

.Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um
M.Uhr.

Eingegangen ist ein Antrag auf Vertagung des
i » tages bis zum 30. November 1915.

«AuttE Kxas Gesetz zum Schutze der Schwestern-
IfflF Nt  wird in dritter Lesung angenommen und zwar
•rältrt ) 1'Wem Antrag Dr . Arcnds , wonach das Gesetz am

Klober 1915 in Kraft treten soll.
folgen Resolutionen und Anträge

t/f ?' ^ Budgetkommisfion.  Die Besprechung^j „sortgesetzt.
s, ,.Abg. Böhm (natl .) : Bei Beginn des Krieges be-

^ ■ ■ ■ ' • ' 1 • ^ —
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L-W r-_ _ wir uns in einer schwierigen Lage. Trotzdem

fit wir gut durchgehalten . Wir verfügen über einen
tanö, wie ihn Deutschland noch nicht gehabt hat.
' Produktionskosten sind erheblich gestiegen. Beson-
, auch die Arbeitslöhne. Man solle auch den klei-

«eftiern Kriegsgefangene stellen. Die einheimischen
'«Wer dürfen dadurch natürlich nicht verdrängt wer-
^Der Wildschaden ist sehr bedenklich. Ganze Fel-
| kahl gefressen. Es muß mehr Wild abgeschos-
'verden, nötigenfalls aus behördliche Anordnung . —

*4olle .LiLtit beute in erlüberLia fein gegen die Pik-

und Bcerensammter . Mancye NNtergüter haben das
ganz verboten . (Hört , hört !) Mehr Entgegenkommen
für die kleinen Müller sei nötig . Die Notlage der Hop¬
senbauer muß berücksichtigt werden. In aller Schärse
muß das Gesetz gegen den Wucher angewandt werden.

Abg. Arnstadt (kons .) : Die Landwirtschaft lei¬
det besonders unter den schwierigen Verhältnissen . Ueber-
all , wohin man sieht, sind Kriegspreise . Die Landwirt-
schaftsbedarssartikel sind überall verteuert , besonders
die Futtermittel . Wir verlangen keine höheren Ge¬
treidepreise im Interesse der Volksernährung . Unsere
Volksernährung ist gesichert. Unsicher ist unsere Vieh¬
haltung . Wir verlangen billigeres Brot . Die Span¬
nung zwischen Getreide- und Mehlpreisen ist zu groß.
An Zucker für die menschliche Ernährung wird es nicht
fehlen. Auf die Getreideeinfuhr aus Rumänien ver¬
zichten wir , solange dort Wucherpreise verlangt werden.
Erst nach dem Kriege wird sich zeigen, was die Land¬
wirtschaft für Opfer gebracht hat . Den Wucher wollen
auch wir auf allen Gebieten bekämpfen.

Abg. Frhr . v. Gamp (Rchsp .) : Es ist alles teu¬
rer geworden , auch das Geld. Der Zinsfuß ist erheb¬
lich verteuert . Auf dem Gebiete des künstlichen Dün¬
gers hat die Landwirtschaft große Opfer bringen müs¬
sen. Wenn es gelingt , billige Kartoffelpreise zu be¬
kommen, dann wird vieler Unmut schwinden. Die Ge¬
meinden müssen für eine ausreichende Versorgung der
Minderbemittelten mit Fleisch sorgen.

Unterstaatssekretär Dr . M i cha e l i s : Die hohe
Spannung zwischen Getreide- uffd Mehlpreis ist aufge¬
klärt worden . Es besteht keine Möglichkeit, den Mehl¬
preis irgendwie wesentlich herabzusetzen. Das Lagern
ist die schwierigste Ausgabe, die wir zu lösen haben.
Darum ist die Lagergebühr außergewöhnlich hoch. Die
Reichsgetreidestelle soll einen großen Bestand sammeln,
damit wir vor allen Möglichkeiten sicher sind. Wir müs¬
sen gleichmäßige Mehlpreise vom August dieses Jahres
bis zum August des nächsten Jahres schaffen. Unsere
Berechnungen hängen auch vom Wetter db. Wenn wir
die Mehlpreise zu vorsichtig berechnet haben , dann wird
selbstverständlich eine Herabsetzung erfolgen.

Abg. Segitz (Soz .) : Für Kartoffeln, Eier und
Petroleum fordert man vielfach geradezu Phantasiepreise.
Gegen die Halunken, die das Volk auswuchern , muß
besonders scharf vorgegangen werden.

Abg. Pfleger (Ztr .) : ' Wie die neue Kartoffel¬
ernte aussallen wird , wissen wir nicht. Wir müssen
also vorsichtig sein. Vor allen Dingen möchten wir
aber das regellose  Eingreifen der Gemeinden
nicht noch einmal erleben. Redner fordert dann Rück¬
sichtnahme auf die Wünsche der süddeutschen Hopfen¬
bauer.

Das Haus vertagt sich sodann auf Dienstag 3 Uhr.
— Tagesordnung : Antrag aus Vertagung des Reichs¬
tages ; Weilerberatung.

Schluß 7 Uhr .

Die Eroberung von Kowno.
WB . Aus dem Großen Hauptquartier wird ge¬

schrieben: Seit dem 17. August ist das Hauptbollwerk
der Njemenlinie , eine Festung ersten Ranges , Kowno,
in unserer Hand . Im Juli bereits wurden die der
Festung westlich vorgelagerten ausgedehnten Forsten
vom Feinde gesäubert, und hierdurch die Möglichkeit
für die Herstellung brauchbarer Annäherungswege und
der notwendigen Erkundungen geschaffen.

Mit dem 6. August begann der A n g r i s s ge-
gen die F e st u n g. Nachdem durch kühnes Zugrei¬
sen der Infanterie Beobachtungsstellen für Artillerie
gewonnen d in dem wegelosen Waldgelände das
äußerst schwierige Jnstellungbringen der Geschütze ge¬
lungen war , konnte am 8. August das Feuer der Ar¬
tillerie eröffnet werden . Während sie die vorgeschobe¬
nen Stellungen und gleichzeitig die ständigen Werke
der Festung unter ein überwältigendes Feuer nahm,
arbeiteten sich Infanterie ünd Pioniere  un¬
aufhaltsam in Tag und Nacht andauernden heftigen
Kämpfen vorwärts . Nicht weniger als acht Vor¬
stellungen  wurden bis zum 15. August i m
Sturm genommen,  jede eine Festung für sich,
in monatelanger Arbeit mit allen Mitteln der Jnge-
nieurkunst unter sichtlich ungeheurem Aufwand an Geld
und Menschenkräften ansgebaut , mehrfache, sehr
starke Gegenangriffe der Russen  gegen
die Front und die Südflanke der Angriffstruppen wur¬
den unter schweren Verlusten für den Gegner a b ge¬
wiss  e n . Am 16. August war der Angriff bis nabe
an die permanente Fortlinie vorgetragen . Durch äußerste
Steigerung und mit Hilfe eines von Ballon - und Flug-
beobachtung glänzend geleitetenArtillerieseuers
wurden die Besatzungen der Forts , Anschlußlinien und
Zwischenbatterien derartig erschüttert, und die Werke
selbst derartig beschädigt, daß auch aus diese d e r« werden könnt «, ffei na»

widerstehlichem Vorwärtsdrängen vurcyvracy vre Infan¬
terie zunächst F o r t 2 und erstürmte dann durch Ein¬
schwenken gegen dessen Kehle und Aufrollen der Front
beiderseits die gesamte Fortlinie zwischen
I e z i a und N j e m e n . Schleunigst nachgezogene ei¬
gene Artillerie nahm sogleich die Bekämpfung der Kern¬
wallung der Westfront und nach deren Fall am 17.
August die Bekämpfung  der aus das Ostufer des
Njemen zurückweichenden feindlichen Kräfte
aus. Unter dem Schutze der unmittelbar an den Njemen
herangeführten Artillerie wurde im feindlichen Feuer
der Strom zunächst durch einzelne kleinere Abteilungen,
dann mit stärkeren Kräften überwunden . Schnell ge¬
lang danach als Ersatz für die durch den Feind zer¬
störten Brücken ein zweifacher Brückenschlag. Im Lauf«
des 17. August fielen auch die von Norden bereits an¬
gegriffenen Forts der Nordsront , sowie die Ost- und
zuletzt die gesamte Südfron 1.

Reben über 20 000 Gefangenen ge¬
wannen wir eine unermeßliche Beute,
über 600 Geschütze,  darunter zahllose schwersten
Kalibers und modernster Konstruktion, gewaltige
Munitionsmassen,  zahllose Maschinengewehre.
Scheinwerfer, Heeresgerät aller Art , Automobile , Gum¬
mibereifungen und Millionenwerte an Pro¬
viant.  Bei der großen Ausdehnung dieser modernen
Festung ist die restliche zahlenmäßige Feststellung der
Beute naturgemäß die Arbeit vieler Tage ; sie erhöht
sich von Stunde zu Stmrde . Hunderte von Re¬
kruten  wurden in der vom Feinde verlassenen Stadt
aufgegriffen.  Nach deren Angaben waren erst
im letzten Augenblick 15 000 unbewaffnete Ersatzmann¬
schaften fluchtartig aus der Stadt entfernt worden.

Neben den verzweifelten Gegenangriffen der Russen,
die auch nach dem Falle der Festung erfolglos wie die
früheren von Süden her noch einmal einsetzten, ist dies
ein augenscheinlicher Beweis dafür , daß die russische
Heeresleitung den schnellen Fall dieser stärksten russi¬
schen Festung außer dem Bereich der Möglichkeit lie¬
gend erachtete. Wie hohen Wert sie auf den Besitz die¬
ser Festung legte, beweist neben dem starken Ausbau
der Festung und ihrer außergewöhnlich starken Ausstat¬
tung mit Artillerie die Tatsache, daß der Widerstand
der nicht eingeschlossenen Besatzung bis zum letzten Au¬
genblick fortgesetzt wurde , sowie daß unter diesen Um¬
ständen eine verhältnismäßig große Anzahl von Gefan¬
genen in unsere Hand siel.

Ger Luftkrieg.
Der deutsche Zeppelinangriff ans England.
Zens. Bin . Die letzte Beschießung der Lon¬

don e r City durch Zeppeline  scheint doch eine
stärkere Wirkung gehabt zu haben, als von den eng¬
lischen Zeitungen zugegeben wird . Wie von zuständiger
Seite verlautet , wird die englische  K ö n i g s sa¬
mt  l i e ihren Wohnsitz in nächster Zeit nach R o r tz-
eng l a n d verlegen, eine Tatsache, die zweifellos auf
die Furcht vor Zeppelinen zurückzusühren ist.

Der Seekrieg.
„E . 13 ".

Q Zens. Bln . Zu einem Kopenhagener Bericht über
die Vernichtung des englischen Unterseebootes bei der
Insel Saltholm bemerkt die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung ": „Die Vernichtung des englischen Unterseeboo¬
tes „E . 13" ist nur eine winzige Vergeltung für die
Zerstörung des Kreuzers „Dresden " und „Albatros " in
neutralen Gewässern.

„Arabic ".
Z . In dem New-Yorker Blatt „Evening Sun " vom

28. Juli liest man über die Abfahrt der „A r a b t c"
aus dem dortigen Hafen unter der Ueberschrist: „White
Star -Dampfer trotzt Unterseebooten, ist grau bemalt
wie ein Kriegsschiff"  das folgende : „Der erste
White Star -Dampser, der die als „K r i e g s g r a u"
bekannte dunkelgraue Farbe als Schutz für die Gefahr¬
zone benutzt, ist die „Arabic ", die nach Liverpool ab-
fuhr . Auch hat man in Voraussicht von Angriffen durch
Unterseeboote das Hintere Räderwerk mit Sandsäcken
verbarrikadiert , um den Steuerapparat vor Granatcn-
feuer zu beschützen. Ungewöhnliche Maßregeln wurden
getroffen, um darüber zu wachen, daß keine Bomben
an Bord kamen. Detektive gingen umher , die jedermann
untersuchten. Trotz dieser bedenklichen Vorsichtsmaß¬
regel,l waren 103 Kabine- und 101 Zwischendeckpassa-
giere an Bord und keiner schien ängstlich. Unter den
Kabinepaffagieren waren 6 Amerikaner . Die „Arabic"
trägt 110 Luftsahrzenge und eine große Zahl Lastauto¬
mobile für die Verbündeten . 25 amerikanische Mecha¬
niker reisen als Zwischendeckpaffagiere nach England,
um in den dortigen Munitionsfabriken zu arbeiten . —
Der „Manchester Guardian " meldet: Die „Arabic"
war unter dem Regierungsschema versichert, und zwar
Ul. eine® Werte von 200- bis 300 000 Lü. Sie trug
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viÄ Wertpapiere , die man aus 200 000 Lst. schätzt. —
Die Zahl der Opfer  der „Arabic " beträgt 59 . dar¬
unter drei Amerikaner.

WB . Unter der Angabe , daß bei dem Untergang
deS torpedierten Dampfers „Arabic " Amerikaner umge-
kommen seien, erklärt die ganze französische Presse in
schärfsten Worten , daß für die Vereinigten Staaten der
Tatbestand einer unfreundlichen Handlung Deutschlands
gegenüber den Vereinigten Staaten nunmehr erfüllt sei.
Die französische Presse wünscht und hofft, daß die Ge-
drüd des Kabinetts in Washington zu Ende sei.

Die Tätigkeit unserer Unterseedoore.
Zens . Fkft. Der Kapitän und die Mannschaft des

Londoner Dampfschiffes »Code  r ", das zum Sinken
gebracht wurde , ist durch das holländische Dampfschiff
„Monnikendam " gerettet worden . Die „Cober " ist 3060
Tonnen groß und gehört nach London.

Der Kampf um die Dardanellen.
Unsere tapferen Bundesgenossen , die Türken, schrei-

1m ebenfalls von Erfolg zu Erfolg . Erst jüngst hatte
der englische Oberbefehlshaber auf G a l l i p o l i , Ge¬
neral Hamilton,  geklagt , daß man bei den letzten
Operationen nicht merklich vorwärts gekommen sei, und
daß die Türken große Verstärkungen erhalten hätten,
die es offenbar Herrn Hamilton vorläufig nicht geraten
erscheinen lassen, neue Angriffe zu unternehmen . In
den letzten Tagen haben die Alliierten schwere Verluste
erlitten , die es ihnen mehrmals geraten erscheinen ließen,
sich schleunigst zurückzuziehen.

WB . Das türkische Hauptquartier teilt mit : Ander
Dardanellfront  versuchte der Feind am 21 . Au¬
gust nach einem heftigen Artilleriefeuer der Land - und
Schiffsgeschütze mit mehr als einer Division einen A n-
griff  in der Gegend von Anaforta . Wir schlu¬
gen den Angriff des Feindes vollständig
zurück  und fügten ihm ungeheure Verluste
bei . Im Verlaufe der Schlachten som 10 ., 17 . und
20 . August erbeuteten wir 400 Gewehre  mit Bajo¬
netten , eine Kiste mit Bomben und eine große Mmge
Material . Am 21 . August versuchte der Feind am
Nachmittag bei A r i V u r n u einen Angriff , der unter
unserem Feuer mißglückte. Bei S e d d-ü l-Ä a h r nichts
von Bedeutung . — Aus den übrigen Fronten keine Ver¬
änderung . _ _

Vom Balkan.
Bulgarien.

WB . Der Rücktritt  des bisherigen Kriegs-
mini st er s , Generals Fitschev,  bietet der
ausländischen Presse ununterbrochen Anlaß zu allerlei
Arten von Kommentaren und Vermutungen . Wir er¬
fahren aus halbamtlicher Quelle , so berichtet die
„Agence Bulgare ", daß alle Kombinationen unbegrün¬
det sind, insbesondere diejenigen , die zwischen diesem
Ministerwechsel und einer gewissen Aenderung in der
Richtung der vom Kabinett Radoslawow vertretenen
Politik einen Zusammenhang Herstellen wollen , vor
allem aber diejenigen , welche die Ernennung  des
Generals Schekow  zum Leiter des Kriegsdeparte¬
ments als ein Zeichen des unmittelbaren Bevorstehens
entscheidender Ereignisse darstellen.
* DP . Der neue bulgarische Kriegsminister Schekow
etklärte dem Vertreter des „Berl . Tagebl .": Als ich
das Portefeuille des Kriegsministers übernahm , konnte
ich sogleich konstatieren, daß die bulgarische Ar¬
mee vollkommen bereit  ist , jeder Eventuali¬
tät zu begegnen . Die Armee ist jetzt in einem Zu¬
stande, der uns zweifellos den Erfolg sichert,
wann und wo wir auch kämpfen werden . Die Armee
erwartet kaltblütig den entscheidenden Moment und ich
bin gewiß , daß sie diesem mit Würde entgegentreten
jmb ihre  vollkommen erfüllen wird . — llefr?-

Fünf Monate in rnsstschen
Gefängnissen.

In Moskau wurde ich
isosort zum Untersuchungsrichter  gevracyr,
'einem bösen Herren, der aber, ich muß es lagen , mu
mir verhältnismäßig anständig verfuhr . Nachdem rch
meine Aussage gemacht, daß wir Emzelmrtglreder ge¬
wesen seien und kein Verein bestanden habe , daß uh
Geld gesammelt und nach Berlin geschickt, Quittungen
ausgestellt , sowie auch für ein Geburtstagsge,chenk an
Großadmiral von Köster gesammelt hätte , erklärte er
mich für schuldig. . Ich mutz Sie wreder rns Gefäng¬
nis setzen", sagte « , woraus ich erwiderte : . Exzellenz,
ich komme ja eben erst von dort . „Es tut mrr lerd.
übrigens können Sie mich verklagen . -vZch sagte dar-
aus : „Ich werde mich hüten , Exzellenz, " woraus er
lächelnd meinte : „Es würde Ihnen auch mchts nutzen!
i Jetzt kam ich 14 Tage in Einzelhaft;  dre
ersten Tage hatte ich nur Schwarzbrot und hertzes Was-
sei als Stahrung . Ein Sträfling gab tnw etwas Tee,
und da ich keinen Zucker hatte , riet er mir , den ~ee
mit Salz zu trinken. Tie Verbrecher sind ersmderrsch.
es schmeckt ungefähr wie Karlsbader Sprudel . Später
bekam ich ein Buch, und einmal in der Woche durste
!ich meine Verwandten ^ sehen und auch mit ihnen durch
ein Gitter 10 Minuten lang sprechen. Aus diesem Ge¬
fängnis wurde ich dann in ein anderes übergcftihrt und
hier saßen wir alle Deutschen vom Flottenverem zu¬
sammen . Es waren rund 70 Mann zur Stelle . Wrr
waren in zwei großen feuchten und schmutzigen Rau¬
men, oben 40 , unten 30 , untergebracht . Dort hatten
wir es besser und dursten einmal die Woche für unser
'Geld Lebensmittel einkausen. Jetzt begannen dre Kon¬
ferenzen mit den Verteidigern und das Sammeln des
Beweismaterials . Als wir 6 Wochen in diesem Ge¬
fängnis verbracht hatten , hörten wir , daß die Gerichts¬
verhandlung sehr bald stattsinden sollte . Es war lern
angenehmes Gefühl , das uns beschlich, aus der Anklage¬
bank zu sitzen, und ganz Moskau im Gerichtssaal ver¬
sammelt zu sehen. Da hieß es eines Tages , der Un¬
tersuchungsrichter würde noch ein zweites Verhör mit
uns vornehmen . Am 13 . Februar erschien auch der
Herr in Begleitung des Gehilfen des Staatsanwalts.
Wir wurden alle zusammengerufen und waren voll
giMim iinn geschehen würde . Der UnterjuchMlas-

d-e bulgarischen Verhandlungen mit der 5Tü rkei  be¬
fragt , erklärte der Minister : Ich glaube , daß , wenn die
Türkei die politische Lage richtig beurteilt , eine Ver¬
ständigung ohne weiteres möglich werden wird . sZ .)

Bulgarien uud die Türkei.
WB . Das Abkommen zwischen der Türkei und Bul¬

garien soll , wie der „Lokalanzeiger " aus neutralen
diplomatischen Kreisen in Berlin erfährt , noch keines¬
wegs vollzogen sein . Dagegen könne gesagt werden,
daß alle Anzeichen für eine glückliche Lösung sprachen.

Griechenland.
WB . Veniselos hat die Bildung des

Ministeriums übernommen.
Rumänien.

Zens . Berl . Der Bukarester „Adeverul " meldet , daß
seit dem 22 . August keine Transporte mehr
nach Oesterrei  ch-U n g a r n erfolgen . Nur Durch¬
gangsgüter aus Bulgarien und Oesterreich-Ungarn ver¬
kehrten noch über Predeal.

Das Echo der Kanzler -Bede.
Die türkische Presse  spendet der Rede des

Reichskanzlers warmen Beifall und bewundert ihre
Festigkeit, Bündigkeit und Klarheit , sowie die Erhaben¬
heit der Ziele , die sich die Deutschen in diesem Kriege
steckten. Der „T a n i n" zieht schließlich noch eine Pa¬
rallele zwischen der Botschaft Poincarees und der Rede
des Reichskanzlers und stellt fest, daß die Rede des
Reichskanzlers nicht eine Aneinanderreihung von hohlen
schimmernden Worten sei, sondern aus einem Herzen
komme, das von tiefer Glut und Zuversicht wie von
hoher Begeisterung für das Wohl des eigenen Landes
und für das Glück und die Zukunft der andern beseelt sei.

Die englische Zeitung „Westminster Ga¬
zette" beschuldigt Herrn v . Bethmann Hollweg der mut¬
willigen Verdrehung der Rede Sir Edward Greys vom
3. August . Sie versichert, daß England über die bel¬
gischen Dokumente und deren Verfälschung durch Deutsch¬
land vollkommen unterrichtet sei . — Der „Evening
Standard"  schreibt : Die Rede des Reichskanzlers
wird den Abscheu noch mehr vermehren , mit dem die
ganze Welt Deutschland betrachtet.

Die Pariser Blätter  veröffentlichen den
Wortlaut der Rede des Reichskanzlers;  nur
wenige besprechen sie. Der „Temps " stellt fest, der
schärfere Ton der neuen Rede beweise , daß die deutsche
Regierung in Uebereinstimmung mit einem großen Teile
der Oeffentlichkeit eine Eroberungspolitik beabsichtige.
Die Haltung der deutschen Regierung und des Reichs¬
tages beunruhige Frankreich nicht.

Die schwedische Zeitung „Nya Dagllgt
Allehanda " schreibt: Wir Schweden haben allen Grund,
über die Rede des deutschen Reichskanzlers Genug¬
tuung zu empfinden . Seine Wbrte widersprechen deut¬
lich den Gerüchten, daß Deutschland einen Separatfrie¬
den mit Rußland unter für die letzteren verhältnis¬
mäßig billigen Bedingungen wünscht. Z.

einem AussichisfÜhrenden gewarnt worden war. «Lr
dem die des Schwimmens offenbar sehr kundiĝ ,M
eine Strecke zurückgelegt hatte, gewahrte man, k lt äi
die Wacht über sich verloren hatte und ohne Bewe^
aus dem Wasser weiteririeb. Durch raschesgttj ^
gelang es dem Führer des Rettungsbootes die jni
lose einzuholen und in sein Boot zu schaffen. Ah, ) 2
sie an den Strand, wo auch der inzwischen bene, grifl
ligte Arzt Herr Dr. Bayerthal alsbald eintraj, ilß
Bemühungen und Wiederbelebungsversucheleidere, ,»or
los waren Die Leiche wurde später in die ßs>
Halle des hiesigen Friedhofes überführt. Erwähnrpei
noch, daß die Dame beim Betreten des Massiv jei
Handiäschchen mit sich trug. Dieser Umstand Hatz, jkc
Mutmaßung geführt, sie sei freiwillig in den Toj
gangen. Ueber die Ursache des Todes ist aber *
bestimmtes festgestellt worden. l. 5

** Die Kommission für die Kri e g s fürs, nnt:
beabsichtigt den Ankauf von Kohlen und Brtke»; B
sie zum Selbstkostenpreis an die Familien der§ -den
teilnehmer abgibt. Um den Bedarf ungefähr se» ft
zu könnn, werden die Familien ersucht, das von ld.
gewünschteQ mntum auf Zimmer Nr. 1 des Bah ftd
im Lause dieser Woche anzugeven Im übrigej-blt
weisen wir auf das betr. Inserat in heutiger Bin mi

** Aus der amtl Verlustliste . Llsiir
Schröder.  Schterstein, Inf.-Reg. 88. leichto. F, !ges<
Steinheimer,  Schierstetn, Res.-Inf.-Reg.80, d».
verw. in Gefangenschaft.

* Wir machen aus die Bekanntmachung der%ltn
bankdirektoriums über die Ausgabe der Elürdk .“er'
fünfprozentigen zweiten Reichsanlethe in der ftu an
Nummer unseres Blattes aufmerksam- »lag

Turner und Kyp othekenschui
So mancher hat es. besonderŝin jetziger Kriegs;« Jjjfführen melrhe hpr Hnnotbekenaläubiaer ühn“'

Lokales und Provinzielles
Schierst ein,  24 . August 1915.

** Im Strandbade ertrunken.  Am letzten
Sonntag Nachmittag ist eine Dame aus Mainz, die
Tochter einer sehr angesehenen Familie im Strandbade
ertrunken, das damit in diesem Jahre sein drittes Opfer
gefordert hat. Das Mädchen setzte sich auf die dem
Badeplatz vorgelaperte Kribde, die infolge des niedrigen
Wasserstandes herausragt, und sah von dort aus dem
Treiben im Slranddade eine Zeit lang zu. Dann
schwamm sie rheinabwärts außerhalb der die Grenze für
die Badenden bildende Krtbbe, trotzdem sie vorher von

fahren, welche Macht der Kypothekengläubiger üba
Grundbesitzer hat. So erging es auch der TurngiZ
de in Rödelheim, auf deren Liegenschaft eine echß
pothek von privater Sette von Mk 50000 bei; I
ortsgeitchtlichen Taxe von Mk. 105 000 ruhle. li)
1. Oktober 1914 war bis Hypothek fällig Gmt?S
längerung war trotz des Krieges, trotz der Gemein,
kett des seit 70 Jahren bestehenden Turnvereinŝ
zu erreichen, denn das sogenannte Entgege komm$
Hypoihekengläudigers war für die Turner unannchj
Er verlangte eine sofortige Rückzahlung von 2000 nch
den Zinsfuß wollte er um 1% erhöht wissen, dir«g.
lichen 48000 Mk. sollten gegen eine Provision«
lo/0 auf nur ein Jahr gestundet werden, fernert >?
er sich das Recht oor, Schadenersatz wegen nichts J’
sicher Rückzahlung am 1. Oktober 1914 zu veilif®.
Seit dem1. Februar steht das Anwesen mit Tw„s
leer. Die Zwangsverwaltung hat keinen ZwMjm
keinerlei Einnahmen vorhanden sind. Die Rodels den
Turngemetnde berichtet zu diesen Tatsachen: „A sei
nen dies tun im Bewußtsein, daß unsererseits alt«
schehen ist, was möglich war. Unseren Derpflift di
gegenüber den Hypothekengläubigern wurdenI>«! 'C1
zur llrtetlsverkündigung auf das allerpromteste!
Unsere Finanzverhältnisse waren gesund und
keinesfalls die Ursache des Vorgehens sein." 90 S
glieder dieses rührigen Vereins stehen, im Fett» <«■'
müssen dort hören, daß ihre und ihre Altvorden>9'
sparnisse genommen werden, von Leuten, bei *
keineswegs eine Vorlage oorliegt, die aber bir^
ausnützen, zumal die bundesratsichen Vergünstig^
besttmmungen gegenüber rücksichtsloser Hypothek-

ftlc

Rckrter aber ,neg aus einen Stuhl und teilte uns tol¬
lendes mit : „Meine Herren, ich komme mit einer s r o¬
he n B o t s ch a f t zu Ihnen und bringe folgendes
Telegramm zu Ihrer Kenntnis : „Aus allerhöchsten Be¬
fahl Seiner Majestät des Zaren ist der Prozeß gegen
die Sammler sür die deutsche Flotte nrederzuschlagen
»nd die Leute sosort aus der Hast zu entlassen!

Nun hörten wir von der Abmachung zwischen
Deutschland und Rußland , daß alle Männer über 45
und unter 17 Jahren ungehindert in ihre Hermat zu-
rückkehren durften . Die gegen uns erngemuschten Russen
waren auch schon längst in Rußland , aber uns Deutsche
hielt man noch durch a l l e r l e i S ch i kan e n und
Hindernisse zurück. Der weitere Aufenthalt m Moskau
war für mich, trotzdem ich frei war , kein angenehmer:
die Polizei erschien fortwährend , und ich schwebte im¬
mer in der Angst , von neuem sestgenommen zu werden.
Ich wollte wie so viele andere fort , ehe es mir ge¬
lang , vergingen aber noch fünf Wochen. >;ch erhielt
meine Dokumente zwar zurück, aber keinen Reisepaß.
Endlich, nachdem ich verschiedene Bittschriften und eine
Klage an den amerikanischen Generalkonsul eingereicht
hatte , vekam ich den Reisepaß und verließ am 29.
März Rußland ."

Wer in Rußland gelebt hat , zweifelt keinen Augen¬
blick daran , daß dies möglich war . So harmlos und
gutmütig das russische Volk durchweg ist, so gemein und
brutal können der Tschinownik , der Beamte , und die
Soldateska werden , besonders die Konvoisoldaten , die
im Verkehr mit Sträflingen und Verbrechern schon im
Frieden jedes menschliche Gefühl verloren haben . Das
Schlimmste in Rußland ist, daß man , wie auch hier
betont wird , nie weiß , woran man ist. Die russischen
Zivil - und Militärbehörden haben eine fast unbegrenzte
Macht und handeln , dem Volkscharakter gemäß , nach
Willkür und Laune . Wie überall in der russischen
Rechtsprechung und Verwaltung , fehlt es offenbar auch
in der Behandlung der internierten feindlichen Auslän¬
der und Kriegsgefangenen an festen einheitlichen Nor¬
men . Auch die höhern russischen Beamten und Militärs
sind vielfach verbissene Deutschenseinde , und wer einem
solche» in die Hände fällt , ist schlimm daran . Die Art
und Weise , in der die russischen Behörden gegen unsere
Landsleute vorgingen , die in irgend eine Beziehung
zum deutschen Flottenverein getreten waren , i st ein
typisches Beispiel sür russische Ver¬
waltung und Rechtsprechung,  deren Wesen
tun treffendsten das bekannte Wort kennzeichnet: . Der

Himmel ist hoch, und der Zar ist ' weit,
abgesehen davon , daß viele von diesen Deutsche«£cZwecke der russischen Luftflotte eine offene Haibt hatten : Wenn man es ihnen anrechnen « /
daß sie etwas zum Besten der deutschen Flottes «gi
steuert hatten , mußte man sie als politische Ven ie
behandeln , durfte sie aber nicht mit Dieben und Mn
dern zusammen ins Gefängnis und Zuchthaus
Die Tatsache, daß Rußland auch in Friedens ;««
kitische Verbrecher in dieser Weise behandelt , kan«
als Entschuldigung gelten . Wir hoffen, schließ^
.Köln . Ztg .", daß unsere unschuldigen Landsle« |
riese menschenunwürdige Behandlung in irge«V .f
Form Genugtuung erhalten.

Z . Aus dem Schützengrabenkrieg . Die R
des gegenwärtigen Krieges haben wiederholt l-  .
gebnis gezeitigt , daß derselbe Schützengraben 3« je
Teil von den unsrigen , zum anderen vom Few °» .
war . Dann heißt es schnell, aus Sandsaa^
Scheidewand errichten. Ein Verweilen hm!
Packung gehört natürlich zu den aufteibendsten
gungen , denn jeder Teil muß versuchen, durch
den der Sandpackung den Gegner zurückzudraW
endlich aus dem Graben herauszuwersen . Arn
bruar d. I . hatte eine Kompanie des Hannover!
serve-Regiments Nr . 73 den Auftrag , den Ge
diese Weise aus dem gemeinsam besetzten Gr<>
vertreiben . Der Auftrag kam aus folgende W
Ausführung : Zunächst rissen die vorderen Le
Sandpackung ein , und gleichzeitig warfen dre
befindlichen Mannschaften Handgranaten geW
Feind . Von hinten eilte ein neuer Trupp mn
säcken herbei , um das gewonnene Grabenstück 3#
und sür die Verteidigung einzurichten . Noch "
Sandpackung nicht fertig , und es bestand dre
daß der Gegner mit den inzwischen herangezogen
stärkungen den Graben in seinen Besitz bringt . ,
waren einige unserer tapferen Leute durch \
Handgranaten und Jnfanteriegeschoffe außer Ger
setzt. In diesem Augenblick schwang sich der
F r o s chm e i e r aus Hannover  auf den
rand und feuerte, einen dünnen Baum als ^
nutzend, auf die gegen die Sandpackung am.
Feinde . Es gelang ihm , die ersten niederzuM^
so den feindlichen Gegenangriff zum Stocken zü
Diese Zeit genügte , um die Sandpackung sertrg
gen . Den tapferen Mann traf am gleichen
tödliche Kugel.



mar. Xr Körperschaften ausnehmen. Während die Rödel«
lrundigz Mer Turner ihr Blut hingeben, den deutschen Boden
man, (X äußeren Feinden zu schützen, wird ihnen vielleicht

e ^ emeajein3i8er  Anteil an heimischer Erde geraubt. Zu den
hes ZMrigen Fällen des Wuchers mit Lebensmitteln häufen
s die immer mehr Fälle von Mißbrauch deulschen Grund
en. (friZ Bodens durch eigene Volksgenossen. Um solche
en benXrigen Vorkommnisse, die direkt das Volkswohl und
eintras, I Wehrkraft, un der bekanntlich die deutschen Turner
e leiders, prägend beteiligt sind, zu vermeiden, muß der
l die DSwüle Sorge tragen, daß so bald als möglich für

Erwiih, iperschaften, die solche und ähnliche vaterländische
5 QBaifers|everfolgen, unkündb are Tilgungshypo-
nd hat,, iken von Staatswegen gegeben werden. R. A.
den Th»

st aber, "Kinlerbliebenenfürsorge.  Die sielloer-
j. Intentantur des 18. Armeekorps gibt folgendes be-

; s für !«nnt: Die Hinterbliebenen von Miliiärpersonen der
Brikeij Massen, die im Kriege gefallen sind, erhalten Kinter-

i der ibenen-Versorgung, die regelmäßig mit dem dem Todes-
efähr feĝ des Kriegsteilnehmers folgenden Tage zuständig
das von ld. Die Auszahlung der Renten verzögert sich jedoch
des Rntt lh den gemachten Erfahrungen in allen Fällen sehr

übrtgsh sBch- S3‘s zur Bewilligung der Kinterbltebenenge-
tiger$11, Mse erhalten die Kinterdliebenen wohl grundsätzlich
te. Ln rc die Familienunterstützungweiter, sie führen aber
-ichtv. F igesetzt Klage darüber, daß sie hiermit nicht auskom-
lleg.80, t Um Abhilfe zu schaffen, werden in Zukunft die

Dskommandos des Korpsbezirks in allen zweisels-
rg des2 l" Fällen ohne Anlrag der Hinterbliebenen, bevor
2r 0 |Ä(f deren Dersorgungsantragan die stellvertretende In-

der k» barttur wetlergeben, V orschüss  e im annähernden
J trage der für drei Monate  zuständigen Rente

hlen. Die Lieferungsverbände werden wegen et-
s , j, tt! iaer anderweiter Regelung der Familienunterstützung
Är'L m'im-
>r 2urnj! Zn einem Rückblick auf das verflossene Krieqs-
eine echr schreibt der bekannte Straßburger Professor Theo-
)00 bei I) Ziegler („Schwab . Merkur", Nr . 354 vom 31.
1 ruhte, ß) die Worte : „Nur an einer Stelle — es ist der
' E,ne "ß des Polykrates in diesem unserem Meer innerer
Ge .nelm"ßigung und Reinigung — erfüllt uns bange Sor-

nnsr °>n- ich meine den Tanz um das goldene Kalb, den
"viZ " i Händler im Vorhof zum Heiligtum dieses Krieges
ennom« häßlich vor unseren Augen aufführen . Es hat ja
unanW j, fast schon zu spät, die Staatsgewalt energisch da¬

to» 2öR «schengegriffen; aber es muß auch die öffentliche Mei-
lissen, dir«g, noch ganz anders als dies bisher geschehen ist.
Provision*r diese gewissenlosen Wucherer und Übeln Sünder

ferner d>Mark des deutschen Volkes die Geißel schwingen
>n nick!J * 'ie  iveit von sich weisen und die Tempelstufen hin-

^igen . Wir brauchen so dringend die körperliche und
wirtschaftlicheUrkraft unseres Volkes, und wir brau¬
seinen guten Willen . Wie soll das beides stand-

!m, wenn diese Krämer und Selbstsüchtigen ihm die
mshaltung verkümmern und ihm den Willen zum

bringen , lähmen und unterbinden ? Darum sehe
zu, daß unser Volk durch sie nicht betrogen werde
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befestigte Stellungen . Diese müssen, um den
M k°lg des Angriffs sicher zu stellen, genau erkundet

bliest **«• Hier ist es Sache des Pioniers , über Vorge-
und Art der Befestigungen Aufklärung zu schaffen.

a t einem der letzten Kämpfe sollte festgestellt werden,
ö die vorliegende Höhe vom Felde frei oder befestigt

«mji  te. Da dichter Wald jede Spur des Gegners ver-
!>nlt var ie, wurden zwei Patrouillen der 2. Feldkompanie
Z„  su 1- Pionier-Bataillons Nr. 10 vom 10. Armeekorps

XX ie 1 Unteroffizier und 3 Pionieren zur Aufklärung
„Ifärfeit Mchickt. Hierbei stieß eine Patrouille unvermutet
hinter die rechte Flanke einer vorgeschobenen russischen

Mim'S iung. Kurz entschlossen wagten die vier Braven den
iirck Ä ^ und entwaffneten , begünstigt durch dichtes Unter-
,vräna«> \ 1 Offizier und 70 Mann , die sofort hinter unsere

Am ^ e" gebracht wurden . Von den Gefangenen ersuh-
nnoeiO die Pioniere , daß sich auf der anderen Seite des
, ^ien Weges sich eine weitere stark befestigte Stel-

GÄ i befände. Durch den ersten Erfolg angefeuert , be-
ageii die erste Patrouille , verstärkt durch die inzwi-

i ge«* 1 eingetroffene zweite, die Stellung zu nehmen. Un-
die A ^ it gelangten sie bis auf 30 Meter an den Feind
aeae« 1 stürmten dann unter donnerndem Hurra die Stel-

v mit JL *" der der überraschte Feind kaum eine Abwehr

Derpflich! dieses Krieges bestes Teil und nicht Schaden nehme
rden IM seiner Seele . _ __ _ _ __

Allerlei über den Krieg.
in “ 90 Sauhatz im Schützengraben . Eine badische Jn-
im Fei!» lterieabteilung in den südlichen Vogesen hatte jüngst

Uilvordek, ihrem Schützengraben einen eigentümlichen Besuch,
en bei " mächtiger Keiler stürzte plötzlich laut grunzend in
der bir *Schützengraben, wo er von den Soldaten mit Bajo-
T - " ffia^ "iedergemacht wurde. Beim Scheine einer Ta-
^^^ÜUNiHMgjx̂ne wurde das erlegte Tier zerlegt und dann
»ypolheM Feldküche gebracht, wo für den folgenden Tag ein

k Braten zubereitet wurde.
weit.' *

Deutsche»
iffene Hai
echnen »s Z. Brave Tat . Bei . der heut' cn Art des Be-

Flotte tgi.n liege», wo jede Partei ein . . .oringen der
sche Bert tie.c.i mit allen erdenklichen Mitteln auszuhalten sucht,

a und ijfen unsere Truppen nicht selten auf wochenlang vor-

aenszeii
lt , kan»

trf ,ti achte. Deutscher Schneid machte jeden Widerstand
2.  V *°s. 2'  Offiziere und 107 Mann, 2 Maschinenge-

S die volle Zahl der Gewehre , große Mengen Mu-
»roaenet und eine Kompaniekasse waren der schöne Erfolg
inat. ' Mtigen Tat . Nachdem diese Beute der später hin-

H sei mrnenden Infanterie zum Zurückschaffen übergeben
l! ©eftfl gingen beide Unteroffiziere mit vier Pionieren

der E " als vor , um durch Erkunden des weiter rückwärts
^enen Geländes ihre Aufgabe völlig durchzuführen,

^hindert gelangte die Patrouille durch die eben er-
ken Stellungen und stieß wenige hundert Meter
p wieder auf den Feind . Anscheinend handelte es
I" " eine inzwischen vorgeschobene starke Sicherung,
V* Verlust der vorderen Stellung nicht unbemerkt
Iben war . Der Feind hatte von der bis auf bun-

leter ürvmaekomweoao Patrouille noch nichts be¬

merkt. Nach kurzem Ueberlegen wurde beschlossen, den
an Zahl überlegenen Gegner zu überrumpeln und vor¬
wärts gings in schnellem Ansturm dem Feinde entge¬
gen. Ehe dieser zum Schuß kommen konnte, hatten sich
die todesmutigen Pioniere schon auf ihn geworfen und
ihm die Waffen entrissen.. Nur wenigen gelang zu ent¬
kommen. 2 Offiziere und 34 Mann mutzten sich wohl
oder übel ergeben: Rasch wurden die Gefangenen zu¬
rückgebracht, ehe durch die Entflohenen Verstärkung her¬
angeholt werden konnte. Als beste Erkundung der feind¬
lichen Stellungen war ihre Eroberung erreicht worden.
Die Gesamtbeute betrug somit 5 Offiziere , darunter 2
Hauvtleute , 271 Mann , 2 Maschinengewehre, sämtliche
Waffen, viel Munition und eine Kompaniekasse. Als
Anerkennung dieser schneidigen, erfolgreichen Erkun-
)ung wurden die beiden tüchtigen, auch sonst bewährten
Unteroffiziere, wovon der eine Kriegsfreiwillige ist, zu
Lizefeldwebeln befördert und erhielten das Eiserne
Ireuz 1. Klaffe, während die Mannschaften das Kreuz
». Klasse erhielten . _ _ _ _ _ _

Vermischtes.
Erst das Vaterland , dann die Heirat ! Beim

hannoverschen Standesamt ereignete sich vor einigen Ta¬
gen folgender beachtenswerter Vorfall : Eine Braut bat
um Verschiebung der festgesetzten Eheschließung, da ihr
Bräutigam als Schmied bei der Anfertigung dringender
Kriegsarbeiten beschäftigt sei und sie doch anerkennen
müsse, daß erst das Vaterland und dann die eigene An¬
gelegenheit komme.

Mir » nd mich. Ein Leser der „B . Z ." erzählt
folgendes „wahres Geschichtchen": Die Koinpanie war
angetreten und der Leutnant (Kompanieführers hatte
ein paar Worte an die Mannschaft gerichtet. Feldwebel
Z. wollte aber den Mannschaften auch noch etwas sagen
und erbat sich vom Leutnant die Erlaubnis , zu reden.
Er erhielt sie. „Alles mir ansehen!" wandte sich der
Feldwebel Z . an die Kompanie . „Mich," rief der Leut¬
nant leise vom Pferde . „Alles den Herrn Leutnant an-
sehen!" befahl Z . nun . „Rein, Sie , Sie ", flüsterte wie¬
der der Leutnant . „Jetzt wieder alles mir ansehen!"
drüllte der Feldwebel wie ein Löwe.

Hinrtchküng emes urarerianvsverrarers . « or
dem Teschener Feldgericht hatte sich am 29. Juli der
angebliche Oelgrubenbeamte Jasilkowski aus Beryslaw
wegen versuchten Hochverrats zu verantworten . Er hatte
österreichische Stellungen ausgekundschaftet, um dem
Feinde Nachricht zu geben. Das Urteil lautete auf Tod
durch den Strang , wurde aber in Tod durch Erschießen
umgewandelt . Zwei Stunden nach der Verkündigung
wurde das Urteil vollstreckt.

Ein tapferer Vater . Der Tiroler Landsturmmann
Joseph Egger hatte die Ausgabe, von einer Höhe aus
die Wirkungen unseres Artilleriefeuers zu beobachten.
Etwa 20 Schritte neben ihm hatte sein kaum 16jähriger
Sohn Posten bezogen. Es war eben ein heftiges Ge¬
fecht mit Artilleriefeuer im Gange , da brachte man Eg¬
ger die Botschaft, eine Granate habe seinem Sohne den
Kopf vom Körper getrennt und der leblose Leib des
jungen Vaterlandsverteidigers sei über den Felsabhang
in weitem Bogen hinausgeflogen . Einen Augenblick
schwieg der Mann und Vater , tief ergriffen, dann er¬
klärte er entschlossen, er dürfe seinen Posten nicht ver¬
lassen, er müsse beobachten. Erst als man ihm Ablö¬
sung geschickt hatte , entfernte sich der brave , pflichtgetreue
Mann von der Beobachtungsstelle und ging dann dar¬
an, den Leichnam seines Sohnes zu suchen . . .

* Postpakete an Kriegsgefangene . Wiederholt
sind Klagen laut geworden , daß Pakete an kriegsgefan-
gene Deutsche in Frankreich eines Teils ihres Inhalts
beraubt am Bestimmungsorte angekommen seien. Man¬
gelhafte Verpackung der Pakete ist zweifellos nicht ohne
Einfluß auf die eingetretenen Verluste gewesen. Es wird
daher empfohlen, die an Kriegsgefangene abzusendenden
Pakete fest in Leinwand  oder dergleichen einzu¬
nähen . Nach den gemachten Beobachtsmgen sind derar¬
tige Pakete fast ausnahmslos in gutem Zustande und
mit ihrem ganzen Inhalt in die Hände der Empfänge,
«lanat.

Machrichte« über den Krieg.
Französisches.

WB . Der französische Finanzminister R i b o t ist
nach Paris zurückgekehrt. Er hatte in Boulogne sur
Mer eine Unterredung  mit dem englischen Schatz¬
kanzler Kenn «. Beide Minister erörterten die die Fi¬
nanzen der Verbündeten interessierenden Fragen und
einigten sich über die Mittel zu einem übereinstlmmen-
den Handeln in der Frage des Wechselkurses in dev
Vereinigten Staaten . Die nächste Zusammenkunft , an
der auch der russische Finanzminister Bark teilnehmev
soll, wird in London stattsinden.

WB . Wie der „Temps " berichtet, gibt das franzö¬
sische Justizministerium bekannt, daß in Frankreich , Al¬
gier und Tunis bisher von den französischen Gerichten
in über 12 000 Fällen  deutsches und österreichisch¬
ungarisches Eigentum unter Zwangsverwal¬
tung  gestellt wurde . Es sind 166? Zwanasverwal-
ter, darunter 809 Staa .sbeamte. ernannt worden.

Der „Temps " meldet: Der Finanzministcr bracht«
in der Kammer einen Gesetzentwurf ein. wonach di«
Ausfuhr und Wiederausfuhr öon Kupfer -, Sil-
der - und N i cke l g e l d verboten  ist.

Russisches.
TU . Wie dem „Neuen Wiener Journal " aus Kra¬

kau gemeldet wird , berichten Warschauer Blätter , das
in Finnland  aus politischen Gründen Massen-
verhaftungen  vorgenommen werden . (Z .)

Rückkehr belgischer Flüchtlinge.
WB . Der „Neuen Züricher Zeitung " zufolge tref¬

fen zahlreiche Belgier  in Zürich ein, die aus Frank¬
reich flüchten und über Gens in ihre Heimat z u°
kückkehren.  Auch belgische Flüchtlinge, die sich bis¬
her in Genf aufgehalten haben, sind in ihr Land , u-
rücigekehrt.

Unruhen in Persien.
WB . Nach einer Meldung der Petersburger Tele-

graphenagentur hat in K a s w i n zwischen G e n d a r-
m e n und einer Räuberbande,  wahrscheinlich
Schahsewennen, ein blutiger Zusammen  st oß
tattgefunden , bei dem der schwedische Instruktor Haupt-
nann Shierka getötet wurde . Ferner wurden 12
Jendarmena e t ö t e t und 22  verwundet.

>

Der deutsche Generulstab meldet:
(Amtlich .)

WB . Großes Hauptquartier,  23 . Aug.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heute früh erschien eine feindliche Flotte von etwa
40 Schiffen vor Z e e b r ü g g e, die, nachdem sie von
unserer Küstenartillerie beschossen wurde , in nordwest¬
licher Richtung wieder abdampfte.

In den Vogesen  sind nördlich von Münster
neue Kämpfe  in der Linie Lingekops-Schratz-
männle-Barrenkopf im Gange . Starke französische An¬
griffe führten gestern abend teilweise bis in unsere
Stellungen . Gegenangriffe warfen den Feind am Linge-
kopf wieder zurück. Am Schratzmännle und Barren¬
kopf dauern heftige Nahkämpfe  um einzelne
Grabenstücke die ganze Nacht an . Etwa 30 Alpen¬
jäger wurden gefangen  genommen.

Bei W a v r i n (südwestlich von Lille) wurde ein
englisches Flugzeug  heruntergeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfelpmarschalls

von Hindenburg.
Die Truppen des Generalobersten von Eichhorn

sind östlich und südlich von K o w n o im weiteren Fort¬
schreiten. Am B o b r besetzten wir die von den Rus¬
sen geräumte Festung O s s o w i e c. Nördlich und süd¬
lich von T y c o z i n fanden erfolgreiche Gefechte statt.
Tycozin wurde genommen.  Es fielen etwa
1200 Gefangene (darunter 11 Offiziere) und 7
Maschinengewehre in unsere Hände.

Nördlich von B i e l s k mißlangen verzweifelte
russische Gegenstöße unter sehr erheblichen Verlusten für
den Gegner . Südlich dieser Stadt ging es vorwärts.

Heeresgruppe des Gencralfcldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe hat unter hartnäckigen Kämpfen
die Linie Kleszezel  e-R j a s n o überschritten und
ist im weiteren günstigen Angriff . Es wurden über
3050 Gefangene  gemacht und 16 Maschinengewehre
erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Der Uebergang über den P u l w a-A b f chn i t t
ist auf der Front zwischen Rjasno und der Mündung
nach heftigem Widerstand erzwungen . Der Angriff über
den Bug oberhalb des Pulwa -Abschnitts macht Fort¬
schritte. Vor Brest-Litowsk ist die Lage unverändert.
Beiderseits des Switjaz -Sees und bei Piszcza (östlich
von Wlodawa ) wurde der Feind gestern geschlagen und
nach Nordosten zurückgetrieben.

Oberste Heeresleitung.
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Der heutige Tagesbericht
Großes Kauptquartier, 24. August.

(W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

XUWährend îhres gestrigen Besuches vor Zeebrügge
gab die englische Flotte etwa 60 bis 70 Schuß auf
unsere Küstenbefestigungen ab. Wir hatten durch diese
Beschießung den Verlust von 1 Toten und 6 Verwun¬
deten zu beklagen. Außerdem wurden durch zuweit-
gehende Geschosse noch3 belgische Einwohner verletzt.

In den Vogesen nördlich von Münster ruhte tags¬
über der Kampf. Am Abend griffen die Franzosen
abermals unsere Stellungen am Barrenkopf und nördlich
davon an. Der Angriff wurde zurückgeschlagen, ein-
gedrungene schwache Teile des Feindes aus unseren
Stellungen geworfen. Einige Alpenjäger wurden ge¬
fangen. Bet den gestern gemeldeten Kämpfen ist ein
Grabenstück am Barrenkopf in Feindeshand geblieben.

Bei Loo (südwestlich von Dixmutden) wurde vor¬
gestern ein französischer Doppeldecker durch eines un¬
serer Kampfflugzeuge abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneral -Feldmarschalls

von Hindenburg.
Nördlich des Nijemen keine Veränderungen. Auf

der übrigen Front der Kerresgruppe wurden Fortschritte
gemacht.

Dei den Kämpfen östlich und südlich von Kowno
nahmen unsere Truppen 9 Offiziere und 2600 Mann
gefangen und erbeuteten8 Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Auf den Köhen nördlich von Kleszczele und im
Waldgebiel südlich dieses Ortes wurde der Gegner
gestern von unteren Truppen erneut geworfen. Die
Verfolgung nähert sich dem Biala-Wieska-Forst. Der
Feind verlor über 4500 Mann an Gefangenen und 9
Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
von Mackensen.

Vor den Angriffen der über die Pulwa und südlich
der Pulwa-Mündung vorgehenden deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen säumte der Feind seine
Stellungen. Die Verfolgung ist im Gange.

Auf der Südweslfront von Brest-Ltlowsk wurde
die Kühe bei Kopitow erstürmt.

Unsere durch das Sumpfgebiet nördlich von Wlo-
dawa vordringenden Truppen verfolgten den gestern
geworfenen Feind.

Oberste Keeresleitung.



Bekanntmachung.

Nachdem die Stücke der sünfprozeniigen Beichsschatzanweisungen der zweiten
Kriegsanleihe bereits vor einiger Zeit vollständig an die Zeichnungsstellen ausgegeben
worden sind, werden wir im Laufe dieses Monats von den Stücken der fünfprozentt-
gen Reichsanleihe wieder einen größeren Teilbetrag als dritte Rate zur Verteilung
bringen. Dieser hoffen wir Ende September die vierte Rate und Ende Oktober den
Rest folgen lassen zu können. Mir sind zwar bemüht, die Zeichner sobald als irgend
möglich in den Besitz der gezeichneten Stücke zu bringen; trotzdem dürste aber die
Schlußverteilung vor dem genannten Zeitpunkt leider nicht möglich sein, weil uns der
Rest der Stücke wegen der mit der Verstellung und Ausfertigung von annähernd 7
Millionen Schuldverschreibungen und Schatzanweisungenund ebenso vielen Zinsschein-
bogen verbundenen übergroßen Arbeit nicht früher geliefert werden kann. Wir richten
daher an die Zeichner die Bitte, auf die durch die gegenwärtigen Zeitverhältnisse ge-
schaffene Lage Rücksicht zu nehmen und sich vorläufig mit der Mitteilung ihrer Der.
mtttlungsstelle. daß die Zeichnung für sie getätigt und der Gegenwert gezahlt ist, zu
begnügen.

vekannmachung.
Mittwoch , den 25 . August nachmittags 5 u>

versteigere ich im Rathause zu Schierstriu
2 Kletderschränke und 1 Weißzeugschrauk

öffentli» , meistbietend, zwangsweise gegen Barzahlung.
Versteigerung teilweise bestimmt.

Lousdorfer,
Wiesbaden, Dorkstr. 12.

Berlin,  im August 1915.

Reichsbank-Direktorium.
Kavenstein . v. Grimm.

öw d'Dentist Denk
Fernsprecher 353 . Wilhelmsanlage . 5
SrvpnrihatriTWlari • *2 —6 Uhr nachmittags. Igbiöprecüsiunuüll. Sonntags9—12 Uhr vormittagjLotiict

Bringe hiermit meine /?Hälint8CllIliSCll6 11 ' llXMgen
in empfehlende Erinnerung. . ,_
Behandlung sämtlicher Zahnkrankheitej

Zahnziehen schmerzlos , --
PlAmKün in allen Ausführungen, besonders Silikafnt.
ilUlilUüil Schmelzfüllungen ; diese sind von d

eigenen Zähnen nicht zu unterscheide“

Künstliche Zähneinllu“ k Gold
Spezialität : >

Stiftzähne , Goldkronen, Brückenarbeiten.
Zahnersatz ohne Gaumenplatte, festsitzend
im Munde und nicht zum Herausnehmen.

Für die von mir gelegten Plomben und angefertigten
bisse leiste die weitgehendste Garantie.

Behandlung der Kassenmitglieder.

Jtitpfötfotjt in Zlhmßck.
Um den Familien der Kriegsteilnehmer zu ermöglichen, sich

ihren Winterbrand zu annehmbaren Preisen zu beschaffen, beabsichtigt
die Kommmission für die Kriegsfürsorge, im Monat September Koh en
Briketts und Braunkohlen anzukaufen und diese Se .bstkosteuprels
abzugeben. Um einen Ueberschlag über die zu beschaffende Menge zu
gewinnen, ist es nötig, daß die Familien ihren Bedarf anmelden.

Wir offerieren zu folgenden unverbindlichen Preisen:
1. Gute Hausbrandkohlen zu 1,10 bis 1,15 Mark den Center.
2. Union-Briketts zu 0.90 bis 0 95 Mark den Cen.ner.
3. Rheinische Braunkohlen(gebrochen und gesiebt) zu0 60 Mk. d Elr.

Probe der Braunkohlen auf Zimmer1 des Rathauses zur Ansicht.
Anmeldungen erbeten «och i« dieser Woche auf dem

Rathaus. , Zim- t-r 1. ^

3m Felde
v Alte WeillstM
!werden gekauft Lchrftraßi . -

«zum Gambii  j.

^86
Friedrichstraße 6.

fehlt es unseren Feldgrauen an Uebersichiskarten von den einzelnen
Kriegsschauplätzen. Auch unsere Tapferen wollen sich über den
Stand der Kämpfe, sei es in den Karpathen, Polen, Flandern,
Oberitalien, Dardanellen, Suez-Kanal usw. orientieren Wir
empfehlen deshalb als Liebesgabe den „ Kriegskarten -Atl «s^
ins Feld zu senden. Dieser ist recht handlich gebunden, ver¬
einigt 10 Karten, die in vielfarbiger Ausführung bei einer reichen
Ortsbeschriftung leicht lesbar sind.

f
Von Kindheit bis zum 24. Sehen! Dieflecimir'

Eine Freude
ist der vorzügliche Atlas auch jedem aufmerksamen Zeitungsleser.
Der Preis ist, um eine weite Verbreitung zu sichern, auf
M. 1,80 pro Exemplar festgesetzt.

Geschäftsstelle der „Schiersteiner Zeitung"
Probst, Schierstein am Rhein.

mit 1 IVVUlllMiun
an den Beinen , Armen und im Mia!
behaftet und durch Gebrauch von Zm
meyer's Med.»Herba»Leise m|jha(|

i geheilt , bestätigt W . Dost i. Obeck
Herba-Srife ä Sick. 8(f HI»

um ca. 30 e/0 der wirksamen O c
verstärkt Mi. 1.—. Zur NaÄ
Herba-CremeuTube 75 Pfg.E
Mk . 1.50 . Z . h. i. Apothekens |
A . Oppenheimer , Flora -Drog«

:ogerie. ™

Gebr. Fasse. . ner
zu verkaufen. Zu erfragen .

Dotzheimerstraße 28, ^

H. Rademacher’s Goldgeist
Wort und Packung gesetzlich geschützt

unter Nr. 75198 und 174007.

Vernichtet schnell und sicher sämtliche

dlvyjZcl + tjn'  mit Brut,
entfernt Schuppen und Schinnen,
erfrischt und reinigt die Kopfhaut

und befördert den Haarwuchs.
Nur zum äusserlichen Gebrauch.

Vor dem Gebrauch umschütteln!
Preis:

Flasche 50 Pfennig und 1.— Mark.
erhältlich in der

fldler-Droöerie wul  jung.
«

Fahrplan-
der Biebrich-Mainzer Dampfschiffahrt

Aug . Waldmann.

Ab Biebrich:
X 1.30, 2.20, X 3, 4. X 4.30, 5.30, X6 , 7, X7 .30.

Ab Mainz:
X 2.20, 3.10, X 3.50, 4.80. X 5.20, 6.20, X6 -50,

7.50, X 8.20.
X Nur Sonn- und Feiertags, außerdem Extratouren.

Wochentags nur bei gutem Wetter.

yuschneidenu  Verarbeit .eordem
wellt
Eckvon

Damen -Kleiderfl
Kinder - Kleidern
Wäsche , Uniiorm 1
Herrenbekleidun Bei

sämtliche Fächer tür d. Klei1
prüfunq erlernt m. gründlich

Deilseiie k»
BekUidings-tkadm

M. G. Martens, Fr ankfurtr ~™
E.ichenheimer Anlage du5

Fernsprecher : Amt Hansa |
Prospekte umsonst und port* '

Im Fluge durch die Welt

ia neue starst
per Zentner Mk- <ia Neue Zt»i<

befindet sieb jeder Leser der Berliner Jllustrirten Zeitung,
die mit unübertroffener Schnelligkeit die besten Photo¬
graphien und künstlerisch wertvolle Zeichnungen bringt.
Verlangen Sie gratis eine Probenummer  und den
Anfang des laufenden Romans von der Expedition der

per Zentner Mk
gegen Nachnahme. Größer^
Waggonladungen billiger,
Max Kleeblatt, Geligcnsta«

i-Zimm-WO

Berliner Jllustrirten Zeitung
Bsriä SWfc». rasfaorf.8S-X

mit Zubehör, mögt, mit
Bad zum 1. Januar zu n
sucht. Off. mit Preis »nt«
«2 t an die Exped. diesen
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